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Eine Sicherungseinrichtung, die für je-

de Installation mit individuellen ört-

lichen Gegebenheiten, spezifischen An-

forderungen an die Wasserqualität und 

für  alle Entnahmestellen geeignet ist, 

gibt es nicht. Der Fachmann muss das 

Gefährdungspotential der spezifischen 

Einbausituation analysieren, bewerten 

und eine Sicherungseinrichtung auswäh-

len, die die jeweiligen Anforderungen er-

füllt. Dies kann ein Rückflussverhinderer, 

ein Rohrbelüfter, ein Systemtrenner oder 

auch eine Sicherheitstrennstation sein.

GEFÄHRDUNGEN KLASSIFIZIEREN

Maßgebliches Kriterium bei der Auswahl 

einer Sicherungseinrichtung sollte die 

Beschaffenheit der Flüssigkeit sein, vor 

deren Rückfließen das Trinkwasser ge-

schützt werden soll. Die Beschaffenheit 

von Flüssigkeiten klassifiziert die DIN EN 

1717 [2] und deren Ergänzungsnorm DIN 

1988 –100 [3] in fünf Kategorien. Abb. 2 

veranschaulicht das Risiko der Verun-

reinigung des Trinkwassers, welches mit 

ansteigender Kategorie zunimmt.

Flüssigkeiten, die für den menschli-

chen Gebrauch bestimmt sind und 

Wasser, das gegebenenfalls lediglich in 

Geschmack, Geruch, Farbe oder Tempe-

ratur verändert wurde, ist der Kategorie 1 

oder der Kategorie 2 zuzuordnen. Flüs-

sigkeiten der Kategorie 1 oder der Kate-

gorie 2 stellen keine Gefährdung für die 

menschliche Gesundheit dar. Flüssig-

keiten, die gesundheitsgefährdend sind, 

entsprechen den Kategorien 3, 4 und 5. 

Gefährdungen, die von Stoffen (in der Re-

gel Chemikalien) ausgehen, sind in Kate-

gorie 3 und Kategorie 4 eingeordnet. Eine 

Abgrenzung zwischen Kategorie 3 und 

Kategorie 4 erfolgt anhand der mittleren 

letalen Dosis LD50 und der mittleren le-

talen Konzentration LC50. Diese Werte 

werden für Chemikalien anhand von Tier-

versuchen ermittelt und von den Herstel-

lern in Sicherheitsdatenblättern angege-

ben. Bestehen Zweifel bei der Zuordnung 

einer Flüssigkeit in die Kategorie 3 und 

die Kategorie 4, ist anzuraten, die Siche-

rungsreinrichtung für eine Absicherung 

gegen die höhere Kategorie 4 auszu-

wählen. Radioaktive, erbgutverändernde 

oder krebserregende Gefährdungen ent-

sprechen ausdrücklich der Kategorie 4.

Von Flüssigkeiten der Kategorie 5 geht 

die Gesundheitsgefährdung durch mi-

krobielle oder viruelle Erreger aus. Die 

Gesundheitsgefährdung, die von die-

sen Flüssigkeiten ausgeht, ist ebenso 
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kritisch zu sehen, wie Gefährdungen, 

die von Flüssigkeiten der Kategorie 3 

und 4 ausgehen. Die höhere Klassifizie-

rung der Kategorie 5 ist mit dem Wachs-

tum von Mikroorganismen begründet. 

Denn Mikroorganismen sind unter güns-

tigen Wachstumsbedingungen in der 

Lage, sich exponentiell zu vermehren. 

Das heißt, eine Gefährdung, die von ei-

ner Flüssigkeit der Kategorie 5 ausgeht, 

kann mit der Zeit zunehmen. Im Gegen-

satz dazu ist die Gefährdung, die von 

Flüssigkeiten der Kategorien 3 und 4 

ausgeht, gleichbleibend oder nimmt bei 

Verdünnung mit Wasser ab. Der maß-

gebliche Aspekt zur Unterscheidung der 

Kategorien 3 und 4 von der Kategorie 5 

ist jedoch, dass sich Mikroorganismen 

in Trinkwasser-Installationen durch ihre 

Vermehrung retrograd, das heißt entge-

gen der Fließrichtung verbreiten können. 

Dies stellt ganz besondere Anforderun-

gen an die Absicherung von Trinkwasser 

gegenüber Flüssigkeiten der Kategorie 

5. Die höhere Klassifizierung der Kate-

gorie 5 ist folglich nicht direkt einherge-

hend mit einem höheren Gesundheits-

risiko, sondern mit der Gefährdung einer 

Beeinträchtigung der Trinkwassergüte 

entgegen der Fließrichtung. Bei der Klas-

sifizierung einer Flüssigkeit muss beach-

tet werden, dass äußere Bedingungen 

wie erhöhte Umgebungstemperaturen, 

ungünstige Werkstoffeigenschaften und 

unregelmäßige Durchströmung begüns-

tigte Wachstumsbedingungen für Mi-

kroorganismen bieten können. Im lau-

fenden Betrieb können so, trotz einer 

ursprünglichen Gefährdung, die nicht  

mikrobiellen Ursprungs ist, Bedingungen 

entstehen, gegen die einige Sicherungs-

einrichtungen nicht hinreichend absi-

chern. Daher ist es unerlässlich, bei dem 

Betreiber der Installation die örtlichen 

Nutzungs- und Betriebsbedingungen zu 

erfragen und die Angaben bei der Aus-

wahl der Sicherungseinrichtung zu be-

rücksichtigen.

Beim Einsatz einer Sicherungseinrich-

tung gegen Flüssigkeiten der Kategorie 

3, 4 und 5 fällt das Wasser ausgangssei-

tig der Sicherungseinrichtung nicht unter 

den Zuständigkeitsbereich der TrinkwV [1].  

Gemäß Abb. 3 werden daher keine An-

forderungen und Grenzwerte an die Qua-

lität des Wassers gestellt. Trotzdem kann 

das Wasser zum Beispiel ausgangssei-

tig eines Systemtrenners immer noch als 

Lebensmittel genutzt werden. Dies setzt 

allerdings zwingend voraus, dass auch 

ausgangsseitig der Sicherungseinrich-

tung Bauteile eingesetzt werden, die hin-

sichtlich der Werkstoff eigenschaften für 

den Einsatz in Trinkwasser-Installationen 

geeignet sind und ein bestimmungsge-

mäßer Betrieb eingehalten wird.

SICHERUNGSEINRICHTUNGEN

Für die Absicherung der fünf Flüssigkeits-

kategorien existieren Sicherungseinrich-

tungen, die auf unterschiedlichen Funkti-

onsprinzipien beruhen. Flüssigkeiten der 

Kategorie 5 lassen sich ausschließlich mit 

Sicherungseinrichtungen absichern, die 

nach dem Prinzip einer vollkommenen at-

mosphärischen Trennung arbeiten.

Sicherungseinrichtungen, die zur Ab-

sicherung der Flüssigkeitskategorien 2, 

3 oder 4 zugelassen sind, arbeiten nach 

dem Prinzip einer mechanischen Tren-

nung, welches gegebenenfalls durch  eine 

atmosphärische Trennung ergänzt wird. 

Beim Prinzip der mechanischen Tren-

nung ist die Ausgangsseite der Siche - 

 r ungseinrichtung immer mit deren Ein-

gangsseite verbunden. Dichtflächen oder 

mechanische Bauteile sollen ein Rück-

fließen von der Ausgangsseite zur Ein-

gangsseite verhindern. Durch die oben 

erläuterte Fähigkeit von Mikroorganis-

men, sich in Trinkwasser-Installationen 

retrograd zu verbreiten, können mecha-

nische Trennungen jedoch  überwunden 

werden. Sicherungseinrichtungen, die 

aus schließlich für eine mechanische 

Trennung sorgen, sind daher für eine Ab-

sicherung gegen Flüssigkeiten der Kate-

gorie 5 ungeeignet.

Abb. 2: Definition der Flüssigkeitskategorien in Anlehnung an DIN EN 1717 [2]

Abb. 3: Zuständigkeitsbereich der TrinkwV [1] bei Einsatz einer Sicherungs-
einrichtung gegen Flüssigkeiten der Kategorie 3, 4 und 5
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Eine vollkommene atmosphärische Tren-

nung gegen Flüssigkeitskategorie 5 ist 

jedoch kein Allheilmittel, das als Siche-

rungseinrichtung in jedem Anwendungs-

fall eingesetzt werden kann. Denn diese 

wird bei sogenannten Sicherheitstrenn-

stationen durch einen zur Atmosphäre 

offenen Behälter gewährleistet. Durch 

einen ständigen Eintrag von Sauerstoff, 

den unregelmäßigen Wasseraustausch 

und die ungleichmäßige Durchströmung 

in diesen Behältern ist die Einhaltung 

der Trinkwassergüte nach TrinkwV [1] 

nicht zu gewährleisten. Für Entnahme-

stellen, an denen Wasser z. B. zur Kör-

perreinigung eingesetzt werden soll, 

sind solche Sicher ungseinrichtungen 

nicht zulässig [4]. Die in Deutschland ge-

bräuchlichsten Sicher ungseinrichtungen 

sind Rückflussverhinderer vom Typ EA, 

Rohrtrenner vom Typ CA, Systemtren-

ner vom Typ BA und Freie Ausläufe vom 

Typ AB.

Ein Rückflussverhinderer Typ EA ist in 

Abb. 4 dargestellt. Die integrierte Ab-

sperrung mit Prüfstopfen ist fester Be-

standteil der Sicherungseinrichtung, um 

eine Funktionsprüfung des Rückflussver-

hinderers zu ermöglichen. Rückflussver-

hinderer in der dargestellten Kartuschen-

Bauweise bieten den Vorteil von äußerst 

geringen Öffnungsdrücken gegenüber 

Rückflussverhinderern anderer Bauwei-

se. Sie werden eingesetzt, um Flüssig-

keiten der Kategorie 2 abzusichern.

Ein exemplarisch in Abb. 5 dargestell-

ter Rohrtrenner Typ CA ist in drei Druck-

zonen unterteilt, wobei jede Druckzone 

gegenüber der in Fließrichtung jeweils 

vorgeschalteten Druckzone einen gerin-

geren Druck aufweist. Diese Druckzonen 

sind mittels zweier Rückflussverhinderer 

voneinander getrennt. In der mittleren 

Druckzone ist ein Ablassventil angeord-

net. Dieses Ablassventil öffnet die mitt-

lere Druckzone gegen die Atmosphäre 

spätestens dann, wenn eine Druckdif-

ferenz von 10 % des Zulaufdruckes zwi-

schen der vorderen und der mittleren 

Druck zone unterschritten wird. Das Was-

ser aus der Mitteldruckzone wird in die-

sem Fall in den angeschlossenen Ab-

fluss abgeführt und das Leitungssystem 

so kurzzeitig unterbrochen. Unabhängig 

von einer Wasserentnahme schließt das 

Ablassventil anschließend wieder, so-

dass das Leitungssystem im Normalbe-

trieb stets geschlossen ist.

Ein Systemtrenner BA ist ähnlich aufge-

baut wie ein Rohrtrenner CA. Aus Abb. 6 

ist ersichtlich, dass er ebenfalls in drei 

Druckzonen unterteilt ist, an die jeweils 

Prüfventile angeschlossen sind. Das Ab-

lassventil des Systemtrenner BA öffnet 

die mittlere Druckzone spätestens bei 

Unterschreiten einer Druckdifferenz von 

140 hPa zwischen der vorderen und der 

mittleren Druckzone. Die Prüfventile die-

nen bei der Wartung des Systemtrenner 

BA dazu, das bestimmungsgemäße Öff-

nen des Ablassventiles und die Trennung 

der drei Druckzonen mittels eines Diffe-

renzdruckmanometers zu kontrollieren. 

Hierzu müssen Absperrungen unmittel-

bar vor und hinter dem Systemtrenner 

Abb. 5: Schnittdarstellung Rohrtrenner Typ CA

Abb. 4: Schnittdarstellung Rückflussverhinderer 
Typ EA
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teile, wie Schmutzfänger gereinigt wer-

den und die Umgebungsbedingungen 

der Sicherungseinrichtung kontrolliert 

werden. Denn neben einer Beeinträch-

tigung beim Schutz gegen Rückfließen 

können durch äußere Einflüsse ebenso 

kritische Betriebszustände entstehen. 

Ein anschauliches Beispiel hierfür stel-

len Sicherungseinrichtungen mit aus-

getrockneten Geruchsverschlüssen dar. 

Von diesen geht eine Gefahr der Verkei-

mung durch aus dem Abwassersystem 

über Kanalgase eingetragene Mikroor-

ganismen aus. Mit Hilfe einer widerkeh-

renden Überprüfung von Sicherungsein-

richtungen durch den Fachhandwerker 

lassen sich solche Risiken ausschließen. 

Ansonsten geraten Sicherungseinrich-

tungen, die keinen direkten Einfluss auf 

Komfort kriterien haben und vom Betrei-

ber nicht täglich wahrgenommen wer-

den, aus dem Blickfeld. Der Betreiber 

der Installation muss durch den Planer 

oder Installateur daher hinsichtlich der 

Notwendigkeit einer Inspektion und War-

tung der Trinkwasser-Installa tion und 

insbeson dere der Sicherungseinrich-

tungen sensibilisiert werden. Auf Grund 

der klar definierten Maßnahmen und In-

tervalle gibt es für den Betreiber nämlich 

wenig Interpretationsspielraum.

BA zur Verfügung stehen. Zum Schutz 

vor Verschmutzungen muss vor dem 

Rohrtrenner CA und dem Systemtren-

ner BA zudem ein Schmutzfänger ange-

ordnet sein, welcher in den dargestellten 

 Armaturen bereits integriert ist.

Die vollkommene atmosphärische Tren-

nung wird bei einer in Abb. 7 dargestell-

ten sogenannten Sicherheitstrennsta-

tion mittels einem Freien Auslauf Typ 

AB hergestellt. Das Wasser läuft dabei 

in  einen Behälter ein, welcher unterhalb 

des Wasseranschlusses einen innenlie-

genden Über lauf besitzt. Im Falle eines 

Rückfließens wird die Flüssigkeit in dem 

Behälter durch diesen Überlauf abge-

führt, sodass gewährleistet ist, dass die-

se nicht unmittelbar mit dem Wasseran-

schluss in Kontakt kommt.

NICHTS HÄLT EWIG – OHNE

WARTUNG ERST RECHT NICHT

Voraussetzung für die dauerhafte Funkti-

onstüchtigkeit von technischen Geräten 

ist eine regelmäßige Inspektion und War-

tung. Dies gilt für einen PKW und eine 

Heizungsanlage ebenso wie für Siche-

rungseinrichtungen in der Trinkwasser-

Installation. 

In DIN EN 806-5 [5] sind für die unter-

schiedlichen Sicherungseinrichtungen 

Inspektions- und Wartungsmaßnahmen 

mit entsprechenden Intervallen ver-

pflichtend angegeben. Schwerpunktmä-

ßig ist dabei die korrekte Funktion der 

Sicherungseinrichtung zu überprüfen. 

Weiterhin müssen zusätzliche Einbau-

Abb. 7: FK-5 Sicherheitstrennstation – freier 
Auslauf Typ AB; Schnitt des Behälters mit 
 Darstellung des innenliegenden Überlaufes

Abb. 6: Schnittdarstellung Systemtrenner Typ BA

FAZIT

Die Wahl einer geeigneten Sicherungs-

einrichtung ist maßgeblich von der 

Kate gorie der Flüssigkeit abhängig zu 

machen, gegen die das Trinkwasser ab-

gesichert werden muss. Die fünf Kate-

gorien drücken weniger das Gesund-

heitsrisiko einer Flüssigkeit aus, vielmehr 

klassifizieren sie die Gefährdung einer 

Beeinträchtigung der Trinkwassergüte 

entgegen der Fließrichtung. Um das Ge-

fährdungspotential einer Flüssigkeit er-

mitteln zu können, muss die spezifische 

Einbausituation analysiert und bewertet 

werden. Die Unterscheidung zwischen 

Kategorie 3 und Kategorie 4 ist im prak-

tischen Anwendungsfall nicht einfach 

festzumachen. Bestehen Zweifel bei der 

Zuordnung in eine dieser beiden Kate-

gorien, ist anzuraten, die Sicherungs-

einrichtung für eine Absicherung gegen 

die höhere Kategorie 4 auszuwählen. 

 Eine Absicherung gegen Flüssigkeiten 

der Kategorie 5 sollte ausschließlich 

dort eingesetzt werden, wo sie absolut 

notwendig ist. Für die dauerhafte Funk-

tionstüchtigkeit von Sicherungseinrich-

tungen ist eine regelmäßige Inspektion 

und Wartung unerlässlich. Die normati-

ven Vorgaben hierzu sind verpflichtend 

und sollten durch den Planer oder Instal-

lateur an den Betreiber der Trinkwasser-

Installa tion klar kommuniziert werden.
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